
Vor 80 Jahren – Dokumente des Monats - August 1943 
– Drastische Maßnahmen aufgrund zurückgehender Förderleistung bei den Krupp–

Zechen -
Bereits in der Direktorenbesprechung der Hauptverwaltung Kohle (HVK), Fried. Krupp AG, vom 
5.8.1943 werden im Sitzungszimmer der Gewerkschaft Constantin, verschiedene Gründe für den 
Förderrückgang erörtert. So werden die hohen Fehlschichten der Belegschaft von 23-30% ebenso 
wie die gestiegenen Krankenziffern (8-10%) und die Übermüdung durch den Bunkerbau (4 Std. 
zusätzlich zur Schicht) als wesentliche Gründe angeführt. 1

Nur eine Woche später schlägt Bergwerksdirektor Dr. Heidemann eine verschärfte Gangart vor!

(...)

(...)

Quellen:
1 Direktorenbesprechung vom 5.8.1943, Protokoll Premer, Montanhistorisches Dokumentationszentrum (montan.dok) 
beim Deutschen Bergbau-Museum Bochum/Bergbau-Archiv Bochum (BBA) 20/4
2 Direktorenbesprechung vom 11.8. und 20.8.1943, montan.dok/BBA20/2884

Anmerkungen: 
Dr. Heidemann, Direktor der Gewerkschaft ver. Constantin der Große, Bochum
Dr. Müller, HVK - Hauptverwaltung Kohle, Fried. Krupp AG Essen

Inwiefern die Schnellgerichte auf Constantin tatsächlich Anwendung fanden, ist nach unserer 
derzeitigen Kenntnis der Materialien nicht eindeutig zu beantworten.
Unstrittig ist aber, dass 1943 bereits 2.246 ausländische Arbeitskräfte als Zwangsarbeiter auf 
Constantin tätig waren (Qu.: montan.dok BBA 20/2883). Die geplanten Maßnahmen hätten auch auf sie 
abgezielt!


